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ber SRangel an Kleinwohnungen weitauB am empfinb»
Haften ift. Statt SGBohnungen jit errieten, beten Abfuh
am fidjerften unb raftieften märe, üertegt ficE) bie Sau»
tätigfeit §u feî>r auf bie ©rfteUung non SÜRittelwoljnungen,
bie ifirer fjö^ern greife wegen für breite Konfumenten»
freife nicht in Setracljt falten fönnen. SlnberfeitB ift
freilief) gugugeben, baff eB wegen ber teuren Sobenpreife
fei)r fdqoer fjäft, einelRenbite auB bem 33au non Käufern
mit billigen Kleinwohnungen gu ergielen. 9Rit 3iücfftc£)t
auf bie Allgemeinheit wäre eB inbeB gu wünfetjen, baff
bie ©rftcllung teurer QualitätBwohnungen etngefcljränft
unb ber KleinwohnungBbau etwaB mehr ge
förbert werben tonnte. Sabitrd) würbe auef) baB

Aiftfo für bie Sauunternehmer wieber erheblich geringer."

- SJieue Stavebrücfe bei Sern. Sie SunbeBftabt fjat
gu wenig Spielraum, fie muff fid) auêbefjnen, aber bagu
braudjt eB ißlatg unb gmar nie! fßlatj. SieB foK-nun
in ber Sidjtung nad) Larberg oerfudjt werben burdf
ben Sau einer neuen 2lare §od)brüde gwifdjen
Sern unb Slarberg. Seit mehreren Sahrljunberten
hat gwifchen ben Sewohnern beB regten Slareufers —
3Bof)len, SäriBwil, Drtfdjwaben, Uettligen, Jtirc£)finbacf),
Éieiîird) zc. — unb ber Stabt Sern ein reger Serf'efjr
gef)errfc|t. @B war fdjon im 14. fjafjrbunbert ber SienB»
tag ber Sag ber SanbbeoöUerung. ©ine /fähre, bie un»
gefähr an ber Stelle ber heutigen „SReubrüde" angelegt
roar, »ermittelte ben Serfehr. An einem Sienftag beB

$ahreB 1341 ging ein oollbelabeneB Sd)iff unter, unb
80 ißerfonen, meift auB Seifigen, fanben in ber £)oc£)=

gefjenben Stare ben Sob. ©inige Seit fpäter würbe bie

„Steubrücfe" gebaut. Siefe Srüde würbe fdjon oor
3al)r^unberten erftellt, unb tro^bem ber Serfehr auB
ben Drtfdjaften beB rechten AareüferB in ben legten
fjafrgeljnten gewaltig gugenommen, finb bie SerlefrB»
öerljättniffe biB auf ben Heutigen Sag bie gleichen ge=
Blieben. Surcl) bie ©rfießung einer .'pocfjbrücfe wirb ein
grofses unb frucfjtbareB ©ebiet ber Stabt Sern näher
gerüdt.

3n AuBfiäjt genommen ift ber Sau einer -podjbrüde
etwa 700 m unterhalb ber „Sleubrücfe". Auf ber Stabt»
feite würbe bie Sänggaffe burd) ben Sremgartenwalb
burd) ben Srafaugraben um girïa 1900 m oerlängert
bis gum fogenannten Srücfenboben. Sie Sreite biefer
Strafe inîl. SrottoirB foil 9 m betragen. Sont Srüden»
führt bie 221 m lange Srüde, beren ffafrbafn 39 m
über ber Slare ift, nad) ber Halen, weftlid) nom StudiB»
häuB. Sîôrblid) beB SrücfenfopfeB finb gwei 3nfalwt§=
ftrafen oorgefefjen, eine in öftlidjer /Richtung nad) Herren»
fdiwanben, Drtfdjwaben, Kirdjlinbach, SReifircf) zc., bie
anbete weftlid) nad) llettligenfelb, Uettligen, Söofjlen,
SäriBwil, Aarberg.

Sie ©efamtfoftert infl. 3wfo^"ct§ftra^en werben fid)
auf ffr. 735,000 ftelten, an welche Summe ber Staat
girfa ffr. 430,000 beitragen bürfte. Seiträge ber ®e»
nteinben unb )ßrbaten ffr. 305,000.

SBaffermert Siel. Sie Scfjwargbrunnquelte ergab
beim ©intritt inB /Referooir im $ahre 1909 einen @r»

9u| non 5,062,189 Kubifmetern, bie Otömerquelte, ge=

uteffen bei ben Stabtbrunnen, einen foldien non 467,090.
^ubifmetern, total 5,529,279 Üubifmeter. Sie gefamte
SSafferabgabe betrug 2,459,260 3fub ifmeter, ber SSaffer»
uerbraud) pro lopf unb Sag (mit ben Slufjengemeinben)
198 Siter (1908 201 Siter). Sa§ Seitungênetj würbe
wu 534 SReter erweitert ; eB t)at eine Sänge non 40,529
yjeetern. SBaffermeffer finb 2105 im @ebraud).*Sie Se»

webBeinnafjmen betrugen ffr. 203,405, bie SluBgaben
Oï- 41,574; eB ergibt fid) alfo ein ®iwtaf)menüberfd)ufj
»on ffï. 161,831. Sîacf) ©inlage oon gr. 10,000 in ben

©meuerungBfonbB, Serginfung beB SlnlagefapitalB gu

5 7« % unb einer Slbfc£)reibung non 2 ®/o oerbleibt ein
^Reingewinn oon ffr. 100,685. -

fiiegénf^ûftêfauf. SBie baB „Sagblatt" erfährt, ift
bie auf IRotmonten in ber ©emeinbe Säbtat befinblidje
unb wöl)( girfa 70,000 nr' umfaffenbe Siegenfd)äft
„fwfli" inter bent „Ddffen", IRotmonten) oon fterrn
ird)iteft ©aubp in SRorfc^acE) fäuflid) erworben werben,
ber in Serbinbung mit einem Sîottfortium bort eine
gröfsere Sitlenfolonie für ben SRittelftanb gu errieten
gebeult.

Sern SBafferoerforgungB» unb |)tjbrantenprojeft
für bie: ©emetnöe Sarafp würbe oom graub. OtegierungB»
rate in ted>nifd)er Segiefuttg bie ; ©enetjmigung erteilt,
ebenfo bem ^rojeft für eine Sßafferoerforguttg ttttb ,g)t)=

brantenanlage ber © emeinbe iß r a ben.
• SBafferoerforgung äRUttigen CKarg.). OJiülligen f)at

mit 9Rel)rf)eit bie SSafferoerforgung mit fpgbrantenan»
läge befdjloffen. SaB Oieferooir foil 200 m® faffen. Sie
Sorarbeiten würben einer lommiffion oon fieben SRit»

gliebertt übertragen.

UersAieäetiei.
Sauunfall. IRiebt im DberwalliB fiürgte baB

ßimmerwerf beB Sac^eB ber im Sau begriffenen ,3vitd)e
ein. ßwei Qimmerleute würben ferner oerle^t, 7 ober
8 weniger fdjwer.

SUlgnteine ©ewerbefdjule in Safel. Ser fürglid)
erfd)ienene Sericljt ber 3ll(gemeinen ©ewerbefdiüte Safel
für ba§ Sdjuljafjr 1909/10 oerbreitet ftd) in auBfül)r»
lidjer 353eife. über Qwed ber Slnftalt, @inricf)tung ber
Slnftalt, Unterrid)tBpIan im Scbui)at)r 1909/10 in ber
Untern unb Obern Stbteitung, Sd)ulcf)rpnif, Set)örben
unb Sel)rerfd)aft ber Slnftalt, Stüter ber Slnftalt nad)
Serteilung auf Sommer» unb SBinterfemefter, ©tanb,
Seruf unb Sorbilbung unb nad) 9lngaf)l ber befugten
Semefter unb wödfentlidjen Stunben. ©r entrollt ein
UareB Silb oon bem umfangreichen ißenfum, ber oiel»

feitigen unb gielbewufiten Slrbeit, bie in ben allgemeinen
ffädjern unb in benfenigen für fpegieUe ©ewerbe geleiftet
wirb.

Sie Slllgenteine ©ewerbefdjule gerfällt, in eine untere
Abteilung. für allgemeine gewerbliche Sorbilbung unb
eine obere Abteilung für facl)licf)e 3luBbilbung; einen
Seil ber letzteren bilben bie ffmtftflaffen.

9lu§ ber Schulchronif fei hier alB oon allgemeinem
$ntereffe angeführt: Som ©rgiehungBbepartement ift ber

©ntwurf eines SeglementeB betreffenb ben obligato»
rifdjen 31 ursbefuch ber ©ewerbelehrlinge auBgear»
beitet unb ber Slnftalt gum Sériât überwiefen worben;
eB würbe befdjloffen, im gufammenhange mit ber ©in»

führung beB DbligatoriumB ben SB er fftät te un ter rieht
gu erweitern unb baB Hauptgewicht in bie Silbung oon

SerufBflaffen gu legen. 2lbgefel)en oon ben regel»

mäffig ftattfinbenben äluBflügen ber oerfctjiebenen Sfig»
gier», 3lquaretl= unb Delmat^urfe fanben 12 größere
©jfurfionen ftatt, bie ber Sefichtigung oon Sabril'» ober

Sauanlagen, u. a. ben Hochöfen oon ©hoinbeg unb bett

Straftwerfen in Otheinfelben gewibmet waren.
ißraftifche gewerbli<he Sturfe finb im Sommer 7, im

SBinter 17 abgehalten worben mit 20 begiehungBweife

Sut äRonat ^ttli ïontuteu bie

llrtdfttrtlf»«» gur Serfenbung; wir erfudjen unfere
geehrten Abonnenten, biefelben prompt etngulöfen.

Sie ©j'pebition.
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der Mangel an Kleinwohnungen weitaus am empfind-
lichsten ist. Statt Wohnungen zu errichten, deren Absatz
am sichersten und raschesten wäre, verlegt sich die Bau-
tätigkeit zu sehr auf die Erstellung von Mittelwohnungen,
die ihrer höhern Preise wegen für breite Konsumenten-
kreise nicht in Betracht fallen können. Anderseits ist
freilich zuzugeben, daß es wegen der teuren Bodenpreise
sehr schwer hält, eine Rendite aus dem Bau von Häusern
mit billigen Kleinwohnungen zu erzielen. Mit Rücksicht
aus die Allgemeinheit wäre es indes zu wünschen, daß
die Erstellung teurer Qualitätswohnungen eingeschränkt
und der Kleinwohnungsbau etwas mehr ge-
fördert werden könnte. Dadurch würde auch das
Risiko für die Bauunternehmer wieder erheblich geringer."

- Neue Aaredrücke bei Bern. Die Bundesstadt hat
zu wenig Spielraum, sie muß sich ausdehnen, aber dazu
braucht es Platz und zwar viel Platz. Dies soll-nun
in der Richtung nach Aarberg versucht werden durch
den Bau einer neuen Aare-Hochbrücke zwischen
Bern und Aarberg. Seit mehreren Jahrhunderten
hat zwischen den Bewohnern des rechten Aareufers —
Wohlen, Säriswil, Ortschwaben, Uettligen, Kirchlindach,
Meikirch :c. — und der Stadt Bern ein reger Verkehr
geherrscht. Es war schon im 14. Jahrhundert der Diens-
tag der Tag der Landbevölkerung. Eine Fähre, die un-
gefähr an der Stelle der heutigen „Neubrücke" angelegt
war, vermittelte den Verkehr. An einem Dienstag des

Jahres 1341 ging ein vollbeladenes Schiff unter, und
80 Personen, meist aus Dettigen, fanden in der hoch-
gehenden Aare den Tod. Einige Zeit später wurde die

„Neubrücke" gebaut. Diese Brücke wurde schon vor
Jahrhunderten erstellt, und trotzdem der Verkehr aus
den Ortschaften des rechten Aareufers in den letzten
Jahrzehnten gewaltig zugenommen, sind die Verkehrs-
Verhältnisse bis aus den heutigen Tag die gleichen ge-
blieben. Durch die Erstellung einer Hochbrücke wird ein
großes und fruchtbares Gebiet der Stadt Bern näher
gerückt.

In Aussicht genommen ist der Bau einer Hochbrücke
etwa 700 m unterhalb der „Neubrücke". Auf der Stadt-
feste würde die Länggasse durch den Bremgartenwald
durch den Drakaugraben um zirka 1900 in verlängert
bis zum sogenannten Brückenboden. Die Breite dieser
Straße inkl. Trottoirs soll 9 m betragen. Vom Brücken-
führt die 221 m lange Brücke, deren Fahrbahn 39 m
über der Aare ist, nach der Halen, westlich vom Stuckis-
Haus. Nördlich des Brückenkopfes sind zwei Zufahrts-
straßen vorgesehen, eine in östlicher Richtung nach Herren-
schwanden, Ortschwaben, Kirchlindach, Meikirch w., die
andere westlich nach Uettligenfeld, Uettligen, Wohlen,
Säriswil, Aarberg.

Die Gesamtkosten inkl. Zufahrtsstraßen werden sich

auf Fr. 735,000 stellen, an welche Summe der Staat
zirka Fr. 430,000 beitragen dürfte. Beiträge der Ge-
meinden und Privaten Fr. 305,000.

Wasserwert Biet. Die Schwarzbrunnquelle ergab
beim Eintritt ins Reservoir im Jahre 1909 einen Er-
guß von 5,062,189 Kubikmetern, die Römerquelle, ge-
messen bei den Stadtbrunnen, einen solchen von 467,090
Kubikmetern, total 5,529,279 Kubikmeter. Die gesamte
Wasserabgabe betrug 2,459,260 Kubikmeter, der Wasser-
verbrauch pro Kopf und Tag (mit den Außengemeinden)
198 Liter (1908 201 Liter). Das Leitungsnetz wurde
mu 534 Meter erweitert; es hat eine Länge von 40,529
Metern. Wassermesser sind 2105 im Gebrauch. Die Be-
Mebseinnahmen betrugen Fr. 203,405, die Ausgaben
Fr. 41,574; es ergibt sich also ein Einnahmenüberschuß
von Fr. 161,831. Nach Einlage von Fr. 10,000 in den

Erneuerungsfonds, Verzinsung des Anlagekapitals zu

5^/s°/o und einer Abschreibung von 2°/o verbleibt ein
Reingewinn von Fr. 100,685. -

Licgenschaftskauf. Wie das „Tagblatt" erfährt, ist
die auf Rotmonten in der Gemeinde Tablat befindliche
und wohl zirka 70,000 »1° umfassende Liegenschaft
„Hösli" (hinter dem „Ochsen", Rotmonten) von Herrn
Architekt Gaudy in Rorschach käuflich erworben worden,
der in Verbindung mit einem Konsortium dort eine

größere Villenkolonie für den Mittelstand zu errichten
gedenkt.

Dem Wasserversorgungs- und Hydrantenprojekt
für die Gemeinde Tarasp wurde vom graub. Regierungs-
rate in technischer Beziehung die Genehmigung erteilt,
ebenso dem Projekt für eine Wasserversorgung und Hy-
drantenanlage der Gemeinde Praden.

Wasserversorgung Mülligen (Aarg.). Mülligen hat
mit Mehrheit die Wasserversorgung mit Hydrantenan-
läge beschlossen. Das Reservoir soll 200 fassen. Die
Vorarbeiten wurden einer Kommission von sieben Mit-
gliedern übertragen.

MrzMàeî.
Bauunfall. In Riedt im Oberwallis stürzte das

Zjmmerwerk des Daches der im Bau begriffenen Kirche
ein. Zwei Zimmerleute wurden schwer verletzt, 7 oder
8 weniger schwer.

Allgmeine Gewerbeschule in Basel. Der kürzlich
erschienene Bericht der Allgemeinen Gewerbeschule Basel
für das Schuljahr 1909/10 verbreitet sich in ausführ-
licher Weise. über Zweck der Anstalt, Einrichtung der
Anstalt, Unterrichtsplan im Schuljahr 1909/10 in der
Untern und Obern Abteilung, Schulchrpnik, Behörden
und Lehrerschaft der Anstalt, Schüler der Anstalt nach

Verteilung auf Sommer- und Wintersemester, Stand,
Beruf und Vorbildung und nach Anzahl der besuchten

Semester und wöchentlichen Stunden. Er entrollt ein
klares Bild von dem umfangreichen Pensum, der viel-
festigen und zielbewußten Arbeit, die in den allgemeinen
Fächern und in denjenigen für spezielle Gewerbe geleistet
wird.

Die Allgemeine Gewerbeschule zerfällt, in eine untere
Abteilung, für allgemeine gewerbliche Vorbildung und
eine obere Abteilung für fachliche Ausbildung; einen
Teil der letzteren bilden die Kunstklassen.

Aus der Schulchronik sei hier als von allgemeinem
Interesse angeführt: Vom Erziehungsdepartement ist der

Entwurf eines Regimentes betreffend den obligato-
rischen Kursbesuch der Gewerbelehrlinge ausgear-
beitet und der Anstalt zum Bericht überwiesen worden;
es wurde beschlossen, im Zusammenhange mit der Ein-
führung des Obligatoriums den Werkstätteunterricht
zu erweitern und das Hauptgewicht in die Bildung von
Berussklassen zu legen. Abgesehen von den regel-
mäßig stattfindenden Ausflügen der verschiedenen Skiz-
zier-, Aquarell- und Oelmal-Kurse fanden 12 größere
Exkursionen statt, die der Besichtigung von Fabrik- oder

Bauanlagen, u. a. den Hochöfen von Choindez und den

Kraftwerken in Rheinfelden gewidmet waren.
Praktische gewerbliche Kurse sind im Sommer 7, im

Winter 17 abgehalten worden mit 20 beziehungsweise

Im Monat Juli kommen die Semester-
Nachnahmen zur Versendung; wir ersuchen unsere

geehrten Abonnenten, dieselben prompt einzulösen.
Die Expedition.
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52, pfammeti mit 36 roöcßentticßen (pßreSftunben ; an
benfelöen beteiligten ficti 414 Seilneßmet, Seßrlinge, @e=

ßilfen unb SReifter. Sie 58unbe§fußpention pro 1909
betrug 56,430 St. ; fie mürbe für Seßrerbefolbungen
oerroenbet. Ser Slnftalt finb roieberum eine Sieiße non
©efdßenfert für bip 93ibliotßef unb SSorbilberfammlung
unb für bie SRobelp bie teCßnologifcße unb bie Slatura=
lienfammtung zugegangen. Slnfcßaffungen für ßeitfcßriften,
Vorlagen, 58ibtiotße! unb SSorbilberfammtung, SRobelle,
©ammlungSgegenftänbe, pßtjfifalifcße Slpparate unb 2Berf>

jeuge finb burcß bie Stnftalt in größerem Umfange er=

folgt-
3n ben Unterricht an ber SInftalt teilen ftcf) 55

Seßrfräfte. Sie ©cßule pßlte im ©ommerfemefier 925,
im SBinterfemefter 1084 Seßrlinge ; ©eßülfen (einfcßließ=
tich @^üter non 33a§ter ©cßulen, nod) in feiner Seßre,

Seper unb Seperinnen, Samen) 376 (526). 58epglicß
58erufêart finb bei ben Sepiingen am fiärfften oertreten
58au= unb kunfifcßloffer mit 132 (159), SRafcßinenfcßlof--
fer 126 (145), SRöbelfcßreiner 93, (118), tQautedjnif'er
45 (45) ©cßülern; bei ben ©eßilfen SRaïer ($lacß=
unb Sef'oration) mit 21 (70), SRöbelfcßreiner 16 (25)
©cßülern; 58autecßnifer 11 (18). Skpglicß ber $ad)er,
auf bie fid) ©cßüler unb ©cßülerinnen oerteilen, ftepn
in erfter Steiße (obere Sfbteilung): tprojeltionpeicßnen
mit 13 Surfen mit 260 ©cßülern im (Sommer, unb 13

Surfen mit 304 ©djülern im SBinter; beforatioeê SRalen
unb funftgeroerblicße§ ©ntroerfen 7 mit 144 ,(10 mit 248);
ornamentale^ ©ippeicßnen 6 mit 141 (8 mit 179);
gacpeicpen für SRecßanifet 6 mit 138 (7 mit 172);
Secßnifcße§ Steepen 4 mit 115 (3 mit 79); ffacfjäeidjnen
für 58außanbroerfer 6 mit 114 (8 mit 150), unb ©fij=
jieren naeß ber Statur 75 Surfe mit 113 (5 mit 96)
©cßülern. Scad) bem SBoport oerteilen fiel) bie ©cßüler
unb ©dplerinnen ©tabt ^Safel. ©omnter„lfiQ4,.. SBpP
1213; Sanbgemeinben 23 (23); 33afelfanb 185 (244);
Santon ©olotpirn 18 (21), Santon Sern 4 (5) ; San=

ton Slargau 6 (5); ©roßßerpgtum SSaben 21 (36);
©Ifaß 44 (63). Slacß ber |)eimat§pgeßörigfeit grup=
pieren fid) bie ©cßüler unb ©cßülerinnen : Söafelftabt
500 (581); übrige ©cßroeh 412 (331); luêlanb 493
(498). Sotülfrequenj : Untere Slbteilung (©cßreiben unb
Sluffaß, Slritpnetif, ©eometerie, fpeißanpeießnen ufro.)
277 (294). Obere Slbteitung 1028 (1316). @efamt=

fcßülerpßl ber Slllgemeinen ©eroerbefdple 1305 (1610);
Seilneßmer ber Ißraltifcßen gemerblicpn Surfe 122
(268); Sotalfrequenj 1427 (1878). r

©pengler= unb ftnftttllateur=$ad)fdjulc Sarlôrup
(Sorr.). ©ine ßöcßft epenoolle Slupeicßnuttg ift ben bei=

ben $acpbteilungen ber fiäbtifcßen ©eroerbefcßule
SarlSruße, nämtieß ber erft feit(japeSfrift beftepnben
93Iecßner= unb pnftaÜateurpacßfcßule für ©efetten, föroie
ber feßon feit naßep einem Qapjept errichteten Seßr
ling§ $acßabteilung für ba§ 58tecßner= unb $n=
ftallateur=@eroebe auf ber leßten größeren g a cß a it §

fte-llung für 3Retall 3nbuftrie unb baS ge
famte $nftallation§ SBefen ju Stuttgart oer=
ließen roorben. Sa§ au§ einer SBtpßl ipraltifern unb
©cßulfacßmännetn befteßenbe f)3rei§gericßt erfannte auf
©emäßrung ber golbenen SRebaille nebft einem
mertoollen ©ßrenpreis. @§ ift bie§ bie ßöcßfie 3lu§jeicß=>

nung, bie ber SarlSrußer ©emerbefcßule unter ben oier
bort oertretenen Seßranftalten pgefallen ift.

Ser Söibber „Steptun" ber $irma Otto Uitting in
58Ianfenßäin (Springen) barf einer ber poertäffigften
genannt merben; er arbeitet burcßau§ felbfttätig, be=

nötigt alfo fo gut roie gar feine 23ebienung unb gibt in»

folge biefer unb noeß oieler 33orjüge bie abfolute @e=

roäßr für eine biltigfte Sßafferoerforgung,

SR it .ßiilfe biefer 2Bafferßebemafd)ine laffen fieß Clueb
len, bie in ber Stöße pon SBilbroaffer (SSäiße, Seidje ufio.)
liegen ober naeß biefett ßingeleitet merben fönnen, ooll
ftänbig ßeben, oßne baß Ouellmaffer oerloren geßt, roas
mit £>ilfe ber gemößnlid)en Sßibber nidjt möglicß ift. 53ei

bem 9Silbmaffer=2Sibber „Steptun" bitbet nid)t bie Ouelle
bie Sriebfraft, fonbern bas Sriebmaffer t'ann einem Seicß,
33acß ufm. entnommen merben. Sa§ Sriebmaffer mirb
getrennt oom Ouellmaffer bem Slpparat gugefüßrt, mobei
leßtereS oollftänbig geßoben mirb. Sa§ Sriebmaffer läuft
naeß geleifteter Slrbeit mieber aß. Saf Ouellmaffer
brerueßt feinerlei Srucf p befipn; es ift alfo nießt nötig,
baß bie Ouelle ßößer al§ bie SRafcßine liegt. @§ fommt
feßr ßäuftg cor, baß fieß Ouellen an töäcßen ober Seicßen

oorßnben, bie aber infolge beë mangetnben ©efalleê mit
ben geroößnlicßen SBibbern tiidßt geßoben merben fönnen.

Oft finb biefe aueß p Mein, um. nodß bie Sriebfraft für
ben- geroößnlicßen Söibber abgeben p fönnen. ßner oet=

menbet man nun oorteilßaft ben SBilbroaffer SBibber

„Steptun SB".
fann j. 58. eine Ouelle oon 25 SRinutenliter

©cßüttung auf 30 m fenfreeßte $öße geßoben' merben,

menn einem SBilbroaffer (58acß, gluß, Seicß) ca. 500 1

Sriebmaffer pro SJtihute, bei 3 m ©efälle, alë Sriéh
fraft entnommen merben t'ann. 58ei 1000 1 Sriebmaffer
oerboppelt fieß biefe Seiftung unb e§ fönnen 25 Oueld

maffer auf 60 m, ober 50 I Ouellmaffer auf 30 m |)öße
geförbert merben. Ser Siußeffeft fteigt bi§ 60 5ßrojent.
©o berießtet ba§ „Sacßblatt für 58lecßbearbeitung unb

Onftallateur".

ißarifer gerienßeime. Sie S3emegung für bie ©cßaß

fung oon SBalbfcßulen ßat in tßaris bi§ßer nießt p
praftiießen ©rgebniffen geführt, aber bafür befißt bie

©tabt feßon ^erienßeime,.; bie fid) bem Qiele ber fpeilufb
fdjule immer meßr näßerrt. '• ' '

Sie ftaatliißen ©cßulen oon ißari§ ß.aben in ber leßten

3eit an meßreren fünften ©ebäube ermorben, bie fte

Bisher p mieten pflegten, günf fßarifer Strronbiffemep
ßaben eigene Käufer, bie meift auf bem Sanbe in nip
allp großer ©ntfernung oon ber £>auptftabt liegen. S}6

2lu§nußung biefer Slnftalten mirb immer intenfioer. Sie

fdßroädßeren Sinber merben feßon im SStai auf§ ßanb

gefeßieft unb bleiben, ftatt ber früßer allgemein üBlicßen

jmei SJtonate, fünf SJtonate lang im freien. 3lud) bie

anbern ©ruppen maeßen längere Slufentßalte auf bem

Sanbe al§ bi§ßer. SJtan braueßt nur noeß pr ©rrießtung
oon eigentlichen Internaten auf bem Sanbe p geßett,

um ba§ (}beal ber ©cßulreformer p erreießen.

Uns der Praxis — Tür die Praxis.
NB. »tub fftrbeitôgefui^e werben

unter biefe SRubri! Uiitßt aupettontiKcu ; berartige Äitjeigcn
gehören in ben Jpferatenteil be§ SStatteë. fjragen, roet^f

„unter ©ßiffre" erfdjeinen fotten, rooUe man 20 ©t§. in

TOarten (für jjufenbung ber Offerten) beilegen.

fragen.
407. äßer tjätte einen gebrausten, aber nod) gut erhaltenen

3tutomobilmotor, 10—12 PS, jro.egrilinbrig, bittigft abgegeben •

Offerten unter Stjiffre W 407 an bie @peb.
408. 38er liefert bie ooüftanbigen unb neueften SBefdßfäS®

unb Utenfitien (©upeftelte, £intengefä|e :c.) für ©djulioanbtafeln
©djultifcfee xtnb l^efl. Offertén untet ^iff^
B 408 an bie @peb.

400. SBer liefert 1 ffiïaggon paratlet unbefdjnittene,
Stiftenbretter gegen ^bbren= ober @tcpnïIot}bretter Offerte"
unter ©hiffre A 409 gh .bie @jpcb. "

410. ®er hätte eine gebramßte,: gut erhaltene SSohrmafihm®

preiSmürbig abgegeben Offerten an SEonœert 31.=®. Saufen.

411. SBeldjeë ift ba§ befte SJtittet um 33tei ju töten .unb

mer liefert balfelbe?

212 Muftr. schwctz.HanVw.ljettaag („MerMblart') Nr. U

52, zusammen mit 36 wöchentlichen Jahresstunden; an
denselben beteiligten sich 414 Teilnehmer, Lehrlinge, Ge-
hilsen und Meister. Die Bundessubvention pro 1909
betrug 56,430 Fr.; sie wurde für Lehrerbesoldungen
verwendet. Der Anstalt sind wiederum eine Reihe von
Geschenken für dip Bibliothek und Vorbildersammlung
und für die Modell-, die technologische und die Natura-
liensammlung zugegangen. Anschaffungen für Zeitschriften,
Vorlagen, Bibliothek und Vorbildersammlung, Modelle,
Sammlungsgegenstände, physikalische Apparate und Werk-
zeuge sind durch die Anstalt in größerem Umfange er-
folgt.

'

In den Unterricht an der Anstalt teilen sich 55
Lehrkräfte. Die Schule zählte im Sommersemester 925,
im Wintersemester 1084 Lehrlinge; Gehülfen (einschließ-
lich Schüler von Basler Schulen, noch in keiner Lehre,
Lehrer und Lehrerinnen, Damen) 376 (526). Bezüglich
Berufsart sind bei den Lehrlingen am stärksten vertreten
Bau- und Kunstschlosser mit 132 (159), Maschinenfchlos-
ser 126 (145), Möbelschreiner 93, (118), Bautechniker
45 (45) Schülern; bei den Gehilfen Maler (Flach-
und Dekoration) mit 21 (70), Möbelschreiner 16 (25)
Schülern; Bautechniker 11 (18). Bezüglich der Fächer,
auf die sich Schüler und Schülerinnen verteilen, stehen
in erster Reihe (obere Abteilung): Projektionszeichnen
wit 13 Kursen mit 260 Schülern im Sommer, und 13
Kursen mit 304 Schülern im Winter; dekoratives Malen
und kunstgewerbliches Entwerfen 7 mit 144 (10 mit 248);
ornamentales Gipszeichnen 6 mit 141 (8 mit 179);
Fachzeichnen für Mechaniker s mit 138 (7 mit 172);
Technisches Rechnen 4 mit 115 (3 mit 79); Fachzeichnen

für Bauhandwerker 6 mit 114 (8 mit 150), und Skiz-
zieren nach der Natur 75 Kurse mit 113 (5 mit 96)
Schülern. Nach dem Wohnort verteilen sich die Schüler
und Schülerinnen: Stadt Pasel, SomyM.IMA, Winter
1213; Landgemeinden 23 (23); Baselland 185 (244);
Kanton Solothurn 18 (21), Kanton Bern 4 (5); Kan-
ton Aargau 6 (5); Großherzogtum Baden 21 (36);
Elsaß 44 (63). Nach der Heimatszugehörigkeit grup-
pieren sich die Schüler und Schülerinnen: Baselstadt
500 (581); übrige Schweiz 412 (331); Ausland 493
(498). Totalfrequenz: Untere Abteilung (Schreiben und
Aufsatz, Arithmetik, Geometerie, Freihandzeichnen usw.)
277 (294). Obere Abteilung 1028 (1316). Gesamt-
schülerzahl der Allgemeinen Gewerbeschule 1305 (1610);
Teilnehmer der Praktischen gewerblichen Kurse 122
(268); Totalsrequenz 1427 (1878). r

Spengler- und Installateur-Fachschule Karlsruhe
(Korr.). Eine höchst ehrenvolle Auszeichnung ist den bei-
den Fachabteilungen der städtischen Gewerbeschule
Karlsruhe, nämlich der erst seit Jahresfrist bestehenden
Blechner- und Installateur-Fachschule für Gesellen, sowie
der schon seit nahezu einem Jahrzehnt errichteten Lehr-
lings-Fachabteilung für das Blechner- und In-
stallateur-Gewebe auf der letzten größeren Fach aus-
stellung für Metall-Industrie und das ge-
samte Jnstallations-Wesen zu Stuttgart ver-
liehen worden. Das aus einer Anzahl Praktikern und
Schulfachmännern bestehende Preisgericht erkannte aus
Gewährung der goldenen Medaille nebst einem
wertvollen Ehrenpreis. Es ist dies die höchste Auszeich-

nung, die der Karlsruher Gewerbeschule unter den vier
dort vertretenen Lehranstalten zugefallen ist.

Der Widder „Neptun" der Firma Otto Uitting in
Blankenhain (Thüringen) darf einer der zuverlässigsten
genannt werden; er arbeitet durchaus selbsttätig, be-

nötigt also so gut wie gar keine Bedienung und gibt in-
folge dieser und noch vieler Vorzüge die absolute Ge-

währ für eine billigste Wasserversorgung.

Mit Hilfe dieser Wasserhebemaschine lassen sich Quel-
len, die in der Nähe von Wildwasser (Bäche, Teiche usw.)
liegen oder nach diesen hingeleitet werden können, voll-
ständig heben, ohne daß Quellwasser verloren geht, was
mit Hilfe der gewöhnlichen Widder nicht möglich ist. Bei
dem Wildwasser-Widder „Neptun" bildet nicht die Quelle
die Triebkraft, sondern das Triebwasser kann einem Teich,
Bach usw. entnommen werden. Das Triebwaffer wird
getrennt vom Quellwaffer dem Apparat zugeführt, wobei
letzteres vollständig gehoben wird. Das Triebwasser läuft
nach geleisteter Arbeit wieder ah. Das Quellwasser
braucht keinerlei Druck zu besitzen; es ist also nicht nötig,
daß die Quelle höher als die Maschine liegt. Es kommt
sehr häufig vor, daß sich Quellen an Bächen oder Teichen
vorfinden, die aber infolge des mangelnden Gefälles mit
den gewöhnlichen Widdern nicht gehoben werden können.

Ost sind diese auch zu klein, um noch die Triebkraft für
den- gewöhnlichen Widder abgeben zu können. Hier ver-
wendet man nun vorteilhaft den Wildwasser-Widder
„Neptun W".

Es kann z. B. eine Quelle von 25 Minutenliter
Schüttung auf 30 m senkrechte Höhe gehoben werden,
wenn einem Wildwasser (Bach, Fluß, Teich) ca. 500 I

Triebwasser pro Mitrute, bei 3 m Gefälle, als Trieb-
kraft entnommen werden kann. Bei 1000 1 Triebwasser
verdoppelt sich diese Leistung und es können 25 i Quell-

waffer auf 60 m, oder 50 i Quellwasser auf 30 m Höhe

gefördert werden. Der Nutzeffekt steigt bis 60 Prozent.
So berichtet das „Fachblatt für Blechbearbeitung und

Installateur".

Pariser Ferienheime. Die Bewegung für die Schaf-
fung von Waldschulen hat in Paris bisher nicht zu

praktischen Ergebnissen geführt, aber dafür besitzt die

Stadt schon Ferienheime, die sich dem Ziele der Freiluft-
schule immer mehr nähern. >

' "I
Die staatlichen Schulen von Paris haben in der letzten

Zeit an mehreren Punkten Gebäude erworben, die sie

bisher zu mieten pflegten. Fünf Pariser Arrondissements
haben eigene Häuser, die meist auf dem Lande in nicht

allzu großer Entfernung von der Hauptstadt liegen. Die

Ausnutzung dieser Anstalten wird immer intensiver. Die

schwächeren Kinder werden schon im Mai aufs Land

geschickt und bleiben, statt der früher allgemein üblichen

zwei Monate, fünf Monate lang im Freien. Auch die

andern Gruppen machen längere Aufenthalte auf dem

Lande als bisher. Man braucht nur noch zur Errichtung
von eigentlichen Internaten auf dem Lande zu gehen,

um das Ideal der Schulreformer zu erreichen.
(..Z.P.")

n«! âtt pkaxi! — M à ?kâ
W. Verkaufs-, Tausch- «ud Arbeitsgesuche werde«

unter diese Rubrik Nicht aufgenommen; derartige Anzeige»

gehören in den Inseratenteil des Blattes. Fragen, welche

„uuter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. in

Marten (für Zusendung der Offerten) beilegen.

407. Wer hätte einen gebrauchten, aber noch gut erhaltene«
Automobilmotor, 10-12 zw.eizylindrig, billigst abzugehen!
Offerten unter Chiffre V 407 an die Exped.

408. Wer liefert die vollständigen und neuesten Beschläge

und Utensilien (Gußgestelle, Tintengesäße w.) für Schulwandtafeln,
Schultische'und Zeichnungstische? Gefl. Offerten untev CHW
L 408 an die Exped.

400. Wer liefert 1 Waggon parallel unbeschnittene, 18 w«>

Kistenbretter gegen Föhren- oder Eichenklotzbretter? Offerte«
unter Chiffre st 40g an die Exped.

410. Wer hätte eine gebrauchte, gut erhaltene Bohrmaschine
preiswürdig abzugeben? Offerten an Tonwerk A.-G. Lausen.

41t. Welches ist das beste Mittel um Blei zu löten und

wer liefert dasselbe?
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